3 Tage-3000 Tauben

Seit Jahren begeistern Kunstflugtauben in ihren vielfältigen Formen mit ihren Künsten, begann es einst mit Orientalischen Rollern und anderen  Rassen so kamen vor Jahren viele bis zu diesem Zeitpunkt unbekannte Tauben zu uns, unter anderem Sturzflugtauben.

Eine davon sind die Wutas, eine griechische Rasse , die hauptsächlich im weiteren Umkreis von Saloniki in Griechenland zuhause ist.

Viele Züchter haben sich bei uns mit dieser Rasse beschäftigt und atemberaubende Stürze mit ihren gut trainierten Tauben sowohl am Heimatschlag aber auch vom Flugkasten aus gezeigt.

Doch wenn  Griechische Taubenzüchter unsere 3-Tauben Stiche sahen , so schüttelten sie meistens unverständlich den Kopf und fragten , sich warum eine solche Taubenrasse nur zu dritt geflogen wird, in Griechenland wird das ganz anders gemacht.

Damit wurde auch ich als Gruppenleiter der DFC Gruppe Mittelfranken- Oberpfalz konfrontiert, als im Jahr 2005 ein junger griechischer Züchter zu unserer Gruppe stieß.

Er befasste sich schon in seiner Jugend zuhause in Griechenland mit dieser Rasse, wohnte er doch in der Nähe der Stadt Veria , welche zu den Hochburgen der Wuta Züchter gehört.

In Deutschland hatte er jedoch bisher keine Gelegenheit sich solche Tauben zu halten, bis er eine Autowerkstatt aufbaute und dort, im hinteren Teil ,sich einen Taubenschlag auf dem Dach seines Lagers baute.

Als er mit mir Kontakt aufnahm besuchte ich ihn dort und betrachtete ungläubig seine beiden "Dachschläge".

Die Türen waren so breit wie der ganze Schlag und darin befanden sich nur Regale im 25 cm abstand in U-Form an den Wänden entlang.

So was hatte ich noch nie gesehen , doch mir wurde versichert, in Griechenland würden Wutas so gehalten.

Er trieb seine Tauben mit einer Stange heraus und startete einige davon, leider waren sie noch nicht gut eintrainiert und so war nicht viel von der Kunst dieser Tauben zu sehen.

In Griechenland, so sagte er mir, würden auch nicht 3 Tauben aufgejagt , sondern alle Tauben , die sich im Schlag befänden, bis auf 2 oder 3 die man zum Droppen zurückhalten würde.

Nun wie gesagt, für unser Verständnis von Taubenhaltung und Kunstflug unverständlich, doch er lies sich nicht davon abbringen, obwohl sein Zuchtschlag mittlerweile nach unserm Verständnis gebaut und eingerichtet ist, seine "Griechischen Schläge" werden nur noch für die Flieger genutzt, doch auch hier wurden die "Regale" inzwischen durch Taubensitze ersetzt.

Bei jeder Gelegenheit berichtete er darüber wie doch Wutas erst zur Geltung kommen wen sie zu mehreren, ja bis zu 100 Tauben aufgejagt werden und dann im Sekundentakt vor den Schlag stürzen oder darin landen.

Im Frühjahr 2006 lud er uns dann ein, mit ihm in seine Heimat zu fliegen um dort einige Tage ein Wettfliegen von Wuta -Züchtern zu beobachten.

Die Tauben werden dort meist nur in den Monaten November bis März geflogen und so vereinbarten wir, im Januar 07 dorthin zu fliegen.

Der Flug war gebucht und wir, Anton Riepel, Hosein Fechim , Stavros Petridis und ich fieberten dem Termin entgegen.

Leider , oder zum Glück , wurde der Wettkampf um eine Woche verschoben und wir konnten nicht mehr umbuchen.

Doch Stavros versprach uns als Ersatz eine Rundreise zu mehreren Züchtern, und das sollte eine unvergessliche Angelegenheit werden. 

Wie sich später herausstellte waren bei dem Wettkampf teilweise so viele Zuschauer anwesend ,das man Platzangst bekam oder nur von einiger Entfernung das Stürzen beobachten konnte.

Bei diesen Wettkämpfen werden über Wochen Ausscheidungen geflogen, es blieben nur 14 Züchter übrig , unter denen dann der Sieger ermittelt wurde.

Dabei muss jeder 30 Tauben aufjagen, die dann sehr schnell in unsichtbar aufsteigen müssen und nach 13 Minuten müssen alle wieder auf dem Boden sein.

Bewertet wird das schnelle Aufsteigen, das Flugbild ( zunächst verstreut dann 

kurz vor unsichtbar wieder als Gruppe ) und der Sturz , der aber nicht so hoch bewertet wird.

Leider gibt es nur noch wenige Züchter , die reine Wutas haben, meistens trifft man Anevatorias an mit mehr oder weniger Wuta Blut, wobei jeder Züchter natürlich die besten Tauben, ja die beste "Rasse" hat .

Die Unterschiede liegen meisten im Aufsteige - Flugbild, während reine Wutas ja kreisend aufsteigen, "klettern" Anevatorias, fast senkrecht in der Luft stehend, nach oben.

Doch nun zu unserer Rundreise.

In Thessaloniki heil angekommen ( es war mein erster Flug überhaupt ) wurden wir von Stavros und Hosein, die schon 2 Tage früher geflogen waren, abgeholt.

Vorbei an Tausenden Pfirsichbäumen(muss während der Blüte fantastisch aussehen ) kamen wir nach ca. 1 Stunde im Heimatdorf von Stavros an.

Vorher , bei einem Zwischenstopp auf der Autobahn lernten wir eine bisher unbekannte kulinarische Variation kennen , nämlich Brötchen welches mit warmer Wurst und Pommes belegt ist.

Natürlich ging es während der Fahrt nur um Tauben, doch am Ziel ging es gleich zur Sache.

Dem Elternhaus unseres Gastgebers gegenüber wohnt ein junger Mann, Christos, der, wie sein Vater uns sagte nur Tauben im Kopf hat ,und wir sollten ihn mit nach Deutschland nehmen damit er arbeitet und eine Frau kennen lernt.

Er selbst war 12 Jahre in Deutschland als Gastarbeiter.

Christos hatte einen Taubenschlag, wie ich ihn bei Stavros in Nürnberg gesehen hatte, ja alle anderen Züchter, wir besuchten ca. 35 davon , hatten solche Schläge , die sich natürlich in der Qualität , der Größe , dem Standort ,in der Anzahl der darin gehaltenen Tauben und der Sauberkeit unterschieden, aber vom Prinzip her alle gleich waren, ebenerdig mit großen Türen. Volieren oder Sputniks sind unbekannt.

Christos seine Tauben , 85 an der Zahl , saßen im Hof und auf den Weinreben, auf sein Treiben mit dem Stock flogen sie alle in den Schlag, d. h die Wutas in ihren , die Mövchen, die er zum droppen nimmt, in ihren, ohne das sie sich vermischten.

Er ging in den Schlag und holte eine Taube heraus, die ihm nicht gehörte, war beim letzten Sturz mit runtergekommen, ( ein Erfolgs Erlebnis für jeden Züchter, manche legen es direkt darauf an fremde Tauben mit herunter zu bekommen ), ein kurzes Telefonat , die Taube gehörte einem Nachbarn, der sagte er solle sie fliegen lassen, was er auch tat.

Doch nun startete er seine Wutas u. einige Anevatorias, wie gesagt 85 in abständen von einigen Sekunden , indem er immer wieder mit einer Plastikflasche an die offene Schlagtüre klopfte.

Hintereinander stiegen die Tauben auf ,verteilten sich über den Himmel um sich dann in Oberluft zu einem Schwarm zu vereinen, kurze Zeit später war der Grossteil in unsichtbar verschwunden.

Nun kamen die Mövchen und einige Brieftauben zum Einsatz, sie flogen sehr niedrig um die Schläge und urplötzlich begannen die wenigen noch sichtbaren Tauben zu reagieren und es begann ein Stürzen und Rauschen wie wir es noch nie gesehen bzw. gehört hatten, 85 Tauben landeten innerhalb von weniger als einer Minute auf dem Platz vor dem Schlag.

Der erste Eindruck war schon überwältigend, doch das sollte erst der Anfang sein.

Wenn man sich umsah im Dorf so sah man nun am späten Nachmittag überall Tauben aufsteigen, bis zum nächsten Züchter waren es immer nur ein paar hundert Meter.

Jeder war hier am "Werk" um fremde Tauben einzufangen, die je nach Einstellung zurückgegeben oder behalten werden.

Wutas gewöhnen sich schnell an neue Schläge und können leicht eingewöhnt werden.

Wir besuchten noch 2 Züchter , darunter einen Polizisten, der sich ein Grundstück etwas außerhalb des Dorfes gekauft hatte um dort seinem Hobby nachzugehen, er hatte sehr vorbildliche , saubere Schläge, mit Stahltüren und Spezialschlössern, da seine Tauben scheinbar sehr begehrt sind.

Auch seine Mövchen, die zum droppen benutzt werden, waren sehr gut untergebracht, was man nicht von jedem Züchter behaupten konnte, manchmal konnten sie einem direkt leid tun.

Der nächste Züchter , Zavidis, hatte auch ein Stück Land außerhalb des Dorfes und dort standen 7 vorbildliche Schläge nebeneinander mit Stahltüren und Tresorschlössern.

Dieser Züchter war einmal Profi Fußballer bei 1860 München in der Regionalliga.

Er legte auf einen ganz besonderen Flugstil seiner Anevatorias wert ,den aber nicht alle Züchter wollen, seine sollen erst einmal 2 Km sichtbar wegziehen um dann nicht nur von oben sondern aus der Weite und von oben stürzen!

Er hatte ca. 300 Tauben in den verschiedensten Trainingsstufen , seine Tauben sahen aus wie geklont , eine sah aus wie die andere.

Bei den Mövchen war es nicht viel anders, ca. 50 Stück, alle schwarz Schildig.

Der Abend brach an , es wurde kalt und wir wollten ins Bett, wir waren seit 4 Uhr morgens auf den Beinen, doch ein griechisches Abendessen sollte es schon noch sein, eine sehr gemütliche griechische Taverne bescherte uns eine Gaumenschmaus allerbester Güte, nun wollte das Bett nicht länger warten, da ereichte uns ein Anruf eines Züchters, der jahrelang in Franken gelebt hatte und von unserer Reise wusste, er wollte heute noch vorbeikommen.........

Und er kam, nahm uns kurzerhand mit zu einem Züchter , der im Keller seines Hauses einen Züchtertreffpunkt eingerichtet hatte, nebst Voliere für gefangene und verkäufliche Tauben.

Im Fernsehgerät liefen DVD's mit Wutas und Anevatorias und die Unterhaltung drehte sich nur um diese Tauben.

Todmüde fielen wir in unsere Betten, die Nacht war kurz, um 8 Uhr (7 Uhr unserer Zeit ) wurden wir abgeholt um weitere Züchter zu besuchen und ihre Tauben zu bewundern, von nahezu allen wurden wir sehr gastfreundlich empfangen, konnten nach Herzenslust fragen und fotografieren.

Fast jeder hat mindesten 100 Tauben , die Qualität ist sehr unterschiedlich, obwohl, wie erwähnt, jeder natürlich die besten hat, jeder stellt den seinen Tauben angezüchteten Flugstil mit mehr oder weniger Anevatoria - oder Wuta Blut als den besten und erfolgreichsten dar.

Leider gibt es so gut wie keine reinen Wutas mehr, wenn das so weiter geht sterben sie dort aus.

Wenn man einen Züchter nach Wutas fragt , ob er welche hat, bejaht er dies wenn er welche hat , sagt aber sogleich er habe aber auch gute Tauben und damit meint er die Anevatorias.

Die meisten , die sich noch reine Wutas halten, tun dies dann nur, um damit die Anevatorias herunterzuholen die zu hoch geflogen sind und nicht auf die Mövchen reagieren.

Im Stundentakt ging es nun von Züchter zu Züchter, wir fuhren in Gegenden umher in denen wir niemals Taubenzüchter vermutet hätten , und von wo wir ohne Stavros nie mehr wieder zurückgefunden hätten.

In der Gegend um Veria leben ca. 80 Tausend Menschen, im Umkreis von ca. 50 Km, davon sind ca. 500 Taubenzüchter  im Verein organisiert, und noch mal mindestens so viele betreiben ihr Hobby nur für sich, wie schon erwähnt , abends sieht man überall Tauben aufsteigen und stürzen, für uns unvorstellbar, keine Behörde, kein Nachbar würde das gestatten.

Bei einem Züchter lernten wir auch den Vorstand des Vereins kennen der uns  zu mehreren Züchter mitnahm, ja es war häufig der Fall das der zuletzt besuchte Züchter uns zum nächsten Züchter begleitete., 

Nachmittags blieb uns nur kurz Zeit um an einem griechische Grillfest teilzunehmen, was übrigens ausgezeichnet war und mit dem, was man hierzulande bei manchem Griechen bekommt nicht zu vergleichen ist.

Ein Mittagsschläfchen hätte uns gut getan, doch der nächste Züchter wartete schon, wieder im Stundentakt , sogar beim griechischen Meister waren wir , der hatte an seinen Schlägen sogar eine Alarmanlage, er beschäftigt 2 Leute nur für seine Tauben, eine putzt die Schläge und versorgt die Tauben, der andere trainiert nur,

so ging es bis es Nacht wurde und der letzte Züchter für diesen Tag, der einzige unsympathische , seine Tauben sogar bei Dunkelheit aufjagte, natürlich mit Scheinwerferlicht , um sie aber nach ca. 20 Metern wieder herunter zu droppen was ohne Schwierigkeiten gelang.

Interessant war auch, das seine Mövchen sofort ihren Schlag aufsuchten als der erste Wuta zu stürzen begann.

Hundemüde fielen wir in unsere Betten um am frühen morgen schon wieder beim ersten Züchter zu sein, es war unser letzter Tag, den wir für unsere Züchterbesuche nutzen konnten, den am nächsten Tag wartete schon wieder unser Flieger.

Wieder vorbei an Tausenden Pfirsich Bäumen, erwarteten uns die Unterschiedlichsten Eindrücke , gute Züchter, die ihre Tauben 100 Prozentig im Griff hatten , saubere Schläge, einen möchte ich besonders hervorheben, der befand sich auf einer Dach Terasse eines relativ neu gebauten Hauses, das einem Feuerwehrmann gehörte, seine Schläge waren über die ganze Breite des Hauses in den Giebel eingebaut, davor die Terasse zum starten und landen der Tauben , mit einem herrlichen Ausblick über die Landschaft , da das Haus an einem Hang steht.

Nach einem kurzen Besuch bei dem "fränkischen Griechen" Theo, der mit seiner deutschen Frau in Edessa eine Bäckerei betreibt, ging unser letzter Tag zu Ende, jedoch nicht ohne noch einmal eine riesige Portion Original griechische Souflaki gegessen zu haben, natürlich mit einem süffigen Zipporo danach.

Am nächsten Morgen hieß es dann Abschied zu nehmen, ein unvergleichliches Erlebnis, ja eine beeindruckende Rundreise zu griechischen Taubenzüchtern und ihren Tauben bei strahlendem Sonnenschein und 20 Grad Mittagstemperatur  

( im Januar ) ging zu Ende.

Wir hatten ca. 35 Züchter besucht, ca. 3000 fliegende und stürzende Tauben gesehen, der kleinste Stich bestand aus 7 , der größte Stich aus 135 !! Tauben, ein Erlebnis ohne gleichen, was uns klar machte das Wutas erst richtig zur Geltung kommen wenn sie in großer Anzahl geflogen werden, ohne das der bei uns praktizierte 3er Stich falsch wäre.

Was uns etwas nachdenklich stimmte ist die Tatsache, das reine Wutas sehr selten geworden sind , und vielleicht in ein paar Jahren ganz verschwunden sind, wenn nicht ernsthafte Züchter sich ihrer annehmen und die reinen Wutas ,besonders bei uns, rein weitergezüchtet werden und nicht mit den Anevatorias verkreuzt werden, auch hier gilt es altes Kulturgut zu erhalten.
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